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Guten Morgen

Mamalade
Premiere in der Familie: Zum

ersten Mal ist Marmelade einge-
kocht worden. Die vielen Erdbeeren
aus dem Garten sollten nicht unge-
nutzt in der Tonne landen. Bislang
gab es Konfitüre nur aus dem
Supermarkt. Und so waren alle
gespannt, wie Mamas erster Ver-
such schmeckt. Kurzum: Nach we-
nigen Wochen war die erste Ladung
aufs Brot geschmiert. Es musste
Nachschub her. Mittlerweile unter-
scheiden die Kinder bei der Konfitü-
re ganz genau - nämlich zwischen
Marmelade und der deutlich belieb-
teren Mamalade. Jürgen V a h l e

Einer geht
durch die Stadt

. . . und hört in Hövelhof wäh-
rend der Mittagszeit das laute
Brummen eines Benzin-Rasenmä-
hers. Die ideale Zeit für so laute
Gartenarbeit ist das sicherlich
nicht. Dennoch sollte Nachsicht
geübt werden. In diesem Sommer,
der sich eher wie ein Herbst
präsentiert, müssen Gartenbesit-
zer eben jede Minute ausnutzen, in
der es ausnahmsweise einmal
nicht regnet, denkt sich EINER

   Delbrück                                                                                                                             Hövelhof

Gemeinde erfragt Bürgerwünsche
Spielplätze im Fokus: Alle Generationen sollen sich wohlfühlen

Von Heinz-Peter M a n u e l

H ö v e l h o f  (WV). Als erste
Kommune im Kreis Paderborn
strebt die Gemeinde Hövelhof
das Gütesiegel »Familienge-
rechte Kommune« an. Ein
wichtiger Bestandteil ist die
Stärkung der Bürgerbeteili-
gung. Aktuelles Beispiel sind
die Spielplätze in der Sennege-
meinde.

Spielen macht Spaß, wenn der Spielplatz interessant und sicher ist. Das
finden auch (von links) Mara, Bennet, Melina und Chiara. Sie spielen

hier allerdings nicht auf einem der 27 Plätze der Gemeinde Hövelhof,
sondern in der KiTa St. Johannes. Foto: Meike Oblau

»Sie sollen heute unsere Spiel-
plätze bewerten. Nur so erfahren
wir, wo der Schuh drückt und wo
wir eventuell tätig werden müs-
sen«, hatte Bauamtsleiter Andreas
Markgraf zu Beginn der Veranstal-
tung in der Aula der Kirchschule
gesagt. Ganz bewusst würden des-
halb Eltern und Nutzer der Spiel-
plätze angesprochen. Sie und ihre
Meinungen und Wünsche sollen in
den künftigen Entscheidungspro-
zess einbezogen werden. 

27 Spielplätze gibt es in der
Gemeinde, erfuhren die 20 Teil-
nehmer des Informationsabends.
21 davon liegen im Kernort. Für
ihre Unterhaltung hat die Gemein-
de jährlich 60 000 Euro im Haus-
halt verankert. Ein Viertel davon
wird für notwendige Reparaturen
gebraucht.

Wöchentlich werden sie vom
Spielplatzbeauftragten Carsten Te-
gethoff überprüft. Und so ist auch
zu verstehen, dass der TÜV bei
seinen Überprüfungen der Geräte
kaum Anlass zu Beanstandungen
findet.

»In unserem Ort sollen sich alle
Generationen wohlfühlen«, sagt
Petra Schäfers-Schlichting, im
Hauptamt Sachgebietsleiterin
Schule, Sport, Kinder- und Ju-
gendhilfe. Und dazu könnten gut
geplante Spielplätze einen wesent-
lichen Beitrag leisten.

Und der müsse, so
Andreas Markgraf,
nicht immer unbe-
dingt aussehen wie
der typische Spielpltz
heute daherkommt:
Schaukel, Sandkas-
ten, Kletterkombi, Rutsche, Wipp-
tier und eine Bank für die Eltern.
Vielmehr seien auch Spielplätze
mit ganz unterschiedlichen Aus-
richtungen denkbar. Denn man
hat festgestellt, dass Eltern und
Kinder nicht unbedingt die Spiel-
plätze in ihren Wohnquartieren
aufsuchen, sondern durchaus
auch weiter entfernte.

Und deshalb könne er sich gut
vorstellen, zum Beispiel einen
Wasserspielplatz zu haben, sagt
der Bauamtsleiter. Der sei für alle
Kinder interessant. Nachgefragt
seien auch Abenteuerspielplätze,
die nicht so sehr auf vorgefertigte
Spielgeräte setzten, sondern auf
die Möglichkeit, selbst etwas zu
gestalten: »Der Bau einer Bude,
zum Beispiel mit Weiden, ist im-

mer gefragt.«
Und so konnten die

Teilnehmer des Tref-
fens jetzt jeden ein-
zelnen Spielplatz auf
einem großen Plakat
bewerten. Gefragt

wurde zum Beispiel, warum an
der Kleestraße zwar ein großes
Freispielgelände vorhanden sei,
das aber nicht zum Ballspielen
benutzbar sei. Bemängelt wurde
hier, dass es für die Stahlrutsche
keinen Schatten gibt, und dass
eine Bank am Sandkasten schlicht-
weg zu wenig sei. Wer an diesem
Abend keine Anregungen geben

konnte oder wollte, kann weitere
Vorschläge auf der Internetseite
der Gemeinde machen.

»Auch wenn der Kreis nicht so
groß war: Wir hatten eine erfri-
schende, gute und ernsthafte Dis-
kussion«, sind Markgraf und Schä-
fers-Schlichting überzeugt, auf
dem richtigen Weg zu sein. Mit
dem Gedankenaustausch sei der
Prozess nicht beendet. Vielmehr
würde nun alle Anregungen auf
ihre Umsetzbarkeit überprüft. Re-
lativ leicht zu erfüllen sei zum
Beispiel die Anregung, alle Spiel-
plätze auf einem Stadtplan im
Internet zu veröffentlichen. Inte-
ressant sei sicherlich auch die
Frage, ob es künftig Spielplatzpa-
ten geben werde. 

»Wir werten jetzt alles aus und
erarbeiten Vorschläge. Diese Art
der Zusammenarbeit mit den El-
tern ist recht zeitintensiv, so dass
die Umsetzung etwas dauern
kann. Wir bleiben aber am Ball«,
versprechen Markgraf und Schä-
fers-Schlichting.

FFamiliengerechte Kommuneamiliengerechte Kommune

Familienfreundlicher werden,
die Bürgerbeteiligung stärken:
Das sind Ziele des Audits »Fami-
liengerechte Kommune«, ange-
stoßen von der Bertelsmann-Stif-
tung. Angesprochen sind gleich
mehrere mögliche Handlungsfel-
der: Strukturen innerhalb der
Gemeinde, Arbeitsumfeld, Bild-
ung/Erziehung, Hilfsangebote für
Familien, Wohnumfeld, Generati-
onen. 

Der Hövelhofer Rat hat den
Beschluss, sich zu bewerben,
grundsätzlich gefasst. Jetzt wird
er mit Inhalt gefüllt. Ein wichti-
ger Bestandteil ist die Bürgerbe-
teiligung. Ein gutes Beispiel dafür
ist die Erarbeitung eines Orts-
kernkonzepts. Stattgefunden ha-
ben auch schon ein runder Tisch
der Unternehmen, in dem es
auch um die Betreuungssituation

von Mitarbeiterkindern oder
Fachkräfte ging. Der Info-Abend
zu den Spielplätzen ist ein weite-
rer Baustein.

Eine Lenkungsgruppe will
demnächst die bisherigen Ergeb-
nisse zusammenfassen und ein
Papier für Hövelhof formulieren,
das dann vom Gemeinderat be-
schlossen werden soll. Bewusst
einbezogen werden hier ganz
unterschiedliche Entscheidungs-
träger: neben Verwaltung und
Politik auch die Kirche und die
Familienzentren. 

Am Ende des Prozesses möch-
te Hövelhof gern als erste Ge-
meinde im Kreis Paderborn das
Zertifikat »Familienfreundliche
Gemeinde« bekommen. Wichtig
hierbei sind nicht nur greifbare
Ergebnisse, sondern auch die
jeweiligen Prozesse auf dem Weg.

Eigene Gestal-
tungsmöglichkei-
ten sind gefragt.

Laufen hilft bei der Integration
Stadtsportverband und Arbeitskreis Migration sehr zufrieden

D e l b r ü c k  (WV). »Das ist
ein echter Gemeinschaftser-
folg, größer als alle Beteiligten
erwartet hatten.« Bernhard
Hoppe-Biermeyer, Vorsitzen-
der des Stadtsportverbandes,
zieht ein positives Fazit des
Laufkurses »Delbrück
läuft…international«.

Den Kursus boten in Delbrück
Stadtsportverband, Lauftreff und
Arbeitskreis Migration/Integration
der Gemeindekonferenz gemein-
sam an. Erstes Ziel war es, alle
Teilnehmer zumindest in die Form
zu bringen, dass sie beim Delbrü-
cker City-Lauf Anfang Mai vier
Kilometer am Stück laufen kön-
nen. Mehr als 20 liefen mit. 

Die Anfänger hatten sich mit
einem Wechsel aus Laufen und
Gehen vorbereitet. Mit der Zeit
wurden die Laufintervalle immer
länger und die Gehpausen immer
kürzer, bis die Strecke durchgelau-
fen werden konnte. 

Zweites Ziel war es, Delbrücker
mit und ohne Zuwanderungsge-
schichte zusammen zu führen.
Entsprechend der Bevölkerungs-
zusammensetzung in Delbrück
sollte mindestens ein Siebtel der
Teilnehmer Migrationshintergrund
haben. Auch dieses Ziel wurde
erreicht.

Da der Kursus zu den normalen
Lauftreffzeiten angeboten wurde,
konnten auch geübte Läufer und
Läuferinnen mitmachen. Das
funktionierte so gut, dass der

Laufkursus praktisch komplett in
den bestehenden Lauftreff integ-
riert werden konnte. »Dass der
Kursus so positiv nachwirkt, war
nicht planbar, spricht aber für die
gute Zusammenarbeit aller Betei-
ligten«, ist auch Reinhold Hans-
meier als Sprecher der Gemeinde-
konferenz rundum zufrieden. 

Treffpunkt für den Lauftreff ist
der Parkplatz am Hallenbad
(Nordring), im Sommer samstags
um 17 Uhr und dienstags um 19
Uhr. Wer mitlaufen will, kann
einfach dazukommen. 

Besonderen Dank sprachen
Hoppe-Biermeyer und Hansmeier
den Übungsleitern für ihren unent-

geltlichen Einsatz aus: Claudia
Brunnert, Aydin Cakir, Raphael
Lietz und Brigitte Strunz spenden
ihr Honorar auf das vom DRK-
Stadtverband geführte Treuhand-
konto für die Kinder der Familie
Turan, die im Januar ihre Eltern
bei einem Unfall verloren haben
und selbst schwer verletzt wurden.

Lauftreffleiter Raphael Lietz (links), Reinhold Hans-
meier (2.von links), Sprecher der Gemeindekonfe-
renz, Integrationsbeauftragte Brigitte Strunz (8. von

rechts) und SSV-Vize-Vorsitzender Frank Ewen
(rechts) freuen sich mit den Teilnehmern über den
Erfolg von »Delbrück läuft…international«.

Familienfest und
Schlagerparty

Hövelhof (WV). Die Klausheider
Kompanie der St.-Hubertus-Schüt-
zenbruderschaft Hövelhof lädt alle
Schützen mit ihren Familien sowie
die gesamte Gemeinde auf den
Apelhof bei Familie Osdiek ein.
Heute, Samstag, veranstaltet die U
30 dort eine Schlagerparty. Beginn
ist um 20 Uhr. Zum Familienfest
am Sonntag bieten Scheune und
Remise die Möglichkeit, bei jedem
Wetter Kaffee und Kuchen zu
genießen. Start ist hier um 15 Uhr. 

Basteln und
Geschichten hören

Hövelhof (WV). Zum Thema
»Sommer, Sonne, Strand und
Meer« findet am Donnerstag, 19.
Juli, von 15 bis 16 Uhr eine
Kinderstunde in der Öffentlichen
Bücherei Hövelhof (Bahnhofstraße
34) statt. Kinder ab fünf Jahren,
die gerne basteln und Geschichten
hören, sind eingeladen. Diese Ver-
anstaltung ist kostenfrei.

»Pläne
gescheitert«

FDP zum Nationalpark
Hövelhof (WV). Die Arbeitsgrup-

pe »Naturschutz mit Augenmaß!«
des FDP-Bezirksverbands OWL
begrüßt die Äußerungen von Ver-
teidigungsminister de Maiziere zur
militärischen Zukunft der Senne,
anlässlich seines dortigen Be-
suchs, ausdrücklich. »Dieses klare,
unmissverständliche und eindeuti-
ge Bekenntnis des Verteidigungs-
ministers zur fortgesetzten militä-
rischen Nutzung der Senne durch
die Bundeswehr tut gut. Die strate-
gische Bedeutung des Truppen-
übungsplatzes Senne auch über
einen möglichen Abzug der Briten
hinaus, ist somit klargestellt«, sagt
Rudi Lindemann, Arbeitskreismit-
glied aus Hövelhof.

Die Äußerungen des Standort-
kommandeurs untersteichen die-
sen Ansatz. »Auf Basis dieser
Klarstellung muss die National-
parkplanung in der Senne nun
endgültig beendet sein. Augustdorf
wird langfristig Bundeswehrstand-
ort bleiben und benötigt dazu das
komplette Areal des Truppen-
übungsplatzes. Wir fordern Minis-
ter Remmel auf, die ideologisch
betriebene Planung zu beenden -
befürchten aber, dass das Theater
weiter geht«, so Thorsten Baum-
gart (Schloß Holte-Stukenbrock). 

Auch die zweite Nationalpark-
planung in der Region, Teutobur-
ger Wald-Eggegebirge, ist aus
Sicht der FDP längst gescheitert. 

Sie ist gespannt auf die Antwor-
ten der Landesregierung auf die
gerade gestellte »Kleine Anfrage«
des Abgeordneten Kai Abruszat zu
den neuesten Entwicklungen.


